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b. Der Blinde erzählt, wie er blind geworden.
Als Bertha demBlinden einAlmosengab, fragte der Vater ihn: Wie

langeist es schon,daß du deinGesichtverlorenhast. Ach, antworteteder
Blinde,schonseit6 Jahren ist es immerNachtum michher. Als ich noch
einKnabevon 8 Jahren war, spieltemeinKamarad und ich mit Pulver,
obwohlrc.

IV. Umschreibungvon Gedichten.
Der Morgen.

Morgen erwachet,Dunkelentflieht,
Goldenam Himmel,Sonne erglüht.
MuntereLiedererfüllendieLuft,
Blumen verbreitenlieblichenDuft.
Glänzetam Gräschensilbernder Thau,
BienchendurchziehensummenddieAu'.
Alles ist Freude,Alles ist Lust,
HeitererSinn auchfüllt mir dieBrust.

Umschreibung.
Der Morgenbricht an. Das Dunkel der Nachtentflieht. Die Sonne

kommtgoldenhinter denBergenhervorund wirft ihreStrahlen auf dieErde.
Die mnuterenSängerder Luft preisendenSchöpfer,und dieBlumen streuen
ihre balsamischenWohlgerücheaus. Auf demGräschenglänztder Thau wie
Silberperlen. Die Bienchenfliegen ausdieWiesenund Felder, um Hvnig
zu suchen.UeberallherrschtFreudeund Wonne. AuchderMenschwird beim
Anblickder Natur zur Freudegestimmt.

Nachbildung.
a. Der Abend. DerAbendnaht heran. DieHelledesTagesverschwindet.

Die Sonnerc.
b- Die Nacht. Die Nacht bricht herein. Dunkelheitbedecktdie Erde.

Am Himmelerscheintum rc.
Suchezu umschreiben:1) Das Büblein auf demEis. Seite 31. 2)

Warnung. Seite31. 3) ScheuekeineMühe. Seite 33. 4) Naschenicht!
Seite38.

V. Srieft zum Nachschreibenund Nachbilden.
a. Musterbeispiele.

1. Anrede: Lieber Otto! (Einladung.)
Vortrag: Nächsten Sonntag ist unser Kirchweihfest. Meine guten El¬

tern habenmir erlaubt, Dich zu diesemFesteeinzuladen.Bitte dochDeine
Eltern, daßsieDich gehenlassen, und Dir zugleicherlauben,einigeTage
beiuns bleibenzu können. Bringe rechtheitereLaunemit. Dies derWunsch

Deines
(Schluß und Unterschrift.) treuen Freundes

N. N.
Datum: Regensburg, den 1. Oktober 1866.

2- LiebeLouise!
NächstenMontag den1. Novemberist unserJahrmarkt. Ich ladeDich

hiermit dazuein. Richtees aberso ein, daßDu bereitsdenSonntag vor-


